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sondern dıe Frage, w 1e die Gedanken un Modelle, die auf dem Boden VO  ;
Bethel yewachsen SIN 1in der veräiänderten Sıtuation UHSCTGT Zeıt aufzunehmen
waren. Es lohnt sich wirklich, das Werk VÖO:  e Bodelschwingh nıcht NnUur historisch
werfen. Die beiden vorliegenden Bände über se1ın Lebenswerk bieten jedenfalls eine
meisterhafte, nach den Quellen gearbeıtete un 1n Jebendiger Sprache geschriebene
Darstellung fortwirkender Geschichte christlicher Liebe 1n einer Zeıt des sozialen
Umbru

Fıne wertvolle Erganzung der Biographie bildet der Band der „Ausgewähl-
Len Schriften“ der Jahre 8—18 den WIr Alfred dam verdanken. Obwohl nach
seinen eıgenen Worten IMUS: eine Auswahl der gedruckten Schriften Bodelschwinghs
AUS diesem Zeıitraum getroffen Ist, 1St doch fragen, ob sıch der Umftfang nıcht
hätte noch stärker reduzieren lassen. Wiährend für die Parıser Zeıt 1n Eersier Linıie
gedruckte Briefe vorlagen, enthält die Sammlung für die re nach 1865 1mM
wesentlichen Autsätze Aaus dem „Westfälischen Hausfreund“, dessen Schriftleiter
Bodelschwingh VO:  3 seınem Landpfarramt 1ın Dellwig AUS WAar. Dıie Themen der meılst
kurzen Betrachtungen umfassen das ZESAMTE Zeitgeschehen jener Jahre, 1n denen
Kirche un Welt sıch 1n ıhren Fragen noch stark durchdringen. Im ZAaNZEN haben
WIr 1ler eın Meisterstück kirchlicher Publizistik. Besonders dankenswert 1st der
gekürzte Abdruck der Schrift „Vom Leben un:! Sterben vier seliger Kinder“ (1869)
un: das „Tagebuch eines Feldpredigers“ In den schr verschiedenartigen Be1i-
tragen Zeitfragen trıtt der seelsorger iche Charakter 1n den Vordergrund. Der
Auswahlband schließt ab, ehe die Lebensarbeit 1n Bethel beginnt.

Zusammenfassend aßt siıch Die drei biographischen Bände Ww1e€e der
Auswahlband der Schriften sind eine kirchengeschichtliche Fundgrube ersten Ranges.
Nıcht 1LUTE den Verfassern, sondern auch dem Verlag gebührt ank Wır be-
sıtzen jetzt eine allen wissenschaftlichen Ansprüchen genügende Lebensbeschreibung
des Gründers VO  n Bethel Au für die Geschichte der Kirche W1e der Inneren Miıs-
S10N, der Theologie w1e der Sozialpolitik wiırd das Werk VO:  3 Martın Gerhardt un:
Alfred dam seıine Bedeutung behalten. Nun warien WIr noch autf den angekündig-
ten zweıten Band der Schriften Bodelschwinghs, der dann das Werk abschließen
wird

Berlin-Zehlendorf Werner ellardı

RaoulDederen: Un reformateurcatholiıque au XIX°siecle: Eugene
(1 O | 7 Vieux-catholicisme Oecumenısme Tavaux

d’histoire ethico-politique IL) Geneve (Droz) 1963 NG  9 338 d Abb., kart.
str
Der Junge amerikanısche Autor, Dozent einem 1n 5Savoyen, ahe be1 enf SC-

legenen, freikirchlichen Seminar, hat die P:tbeät als Dissertation der philosophischen
Fakultät der Uniiversıität ent vorgelegt. In Orwort weılst der Genter rdi-
NAarıus für Neuere Geschichte, ven Stelling-Michaud, hın autf das heutige eue In-
teresse der Fragestellung und auf die NCUu erschlossene Quelle tür das Studium der
katholischen Reformbewegung des Jahrhunderts 1n Gestalt des ungewöhnlich
umfangreichen Michaud-Archivs bei der cQhristkatholischen Fakultät der Universıität
Bern. Dıie Arbeit selbst stÖöfßt Vor 1n den durch NEUCTITEC Untersuchungen noch immer
nıcht ausreichend erhellten Raum katholischer Erneuerungsbestrebungen 1n der
Hilfte des Jahrhunderts Durch den Verlaut un! Abbruch des Vatikanums

diese weıtverzweıgten Bestrebungen entweder ZU Stillstand ebracht der
in die Opposıtion außerhalb der römisch-katholischen Kirche abgedrängt worden.
Ihr durchaus kirchlicher Charakter un ıhre theologischen Anliegen wurden
seither, sSOWweIlt überhaupt noch beachtet, leicht vorschnell un einselt1g 1n einer Linıe
gesehen miıt dem prinziıpiell andersgearteten, weıl 1n wesentlichen Punkten VO:  »3 philo-
sophischen Prinzıpien estimmten Modernismus des beginnenden Jahrhunderts

Dederen zeıichnet aus dem weıten Bereich der Quellen, denen TE hindurch
miıt Umsicht un! Zähigkeit nachgegangen 1St, besonders ber gestützt aut die Er-
schließung des biıs dahin noch ungeordneten Michaud-Archivs eın reiches un! leben-
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diges Bild des Menschen Eugene Michaud, des Hıstorikers un kirchlichen Vorkämp-
ters miıt seinem auf Reform un Einheıit der Kirche gerichteten Lebenswerk. Es WAar

jedoch ıcht eigentlich die Absicht des Autors, 1mM CNSCICH Sınne eine Biographie
Michauds schreiben. eın Interesse richtet siıch vielmehr auf das 1n diesem Leben
sich spiegelnde Gesamtbild des Altkatholizismus als katholischer Reformbewegung
un als Ansatz einer ökumenischen Einheitsbewegung auf katholischer Grundlage.
Dıies zeigt sich schon in der auffallenden Formulierung des Titels Der Stoft wird

vıer Gesichtspunkten yeordnet, wobei durch Überschneidung des Biographi-
schen und des Thematischen ZEW1SSE Wiederholungen entstehen: Un Retformateur
Catholique (Biographie), Le Vieux-catholicisme (Deutschland Parıs Schweiz
Hyacınthe Loyson), Eugene Michaud Gr I’Unıi0on des Eglises (Prinzıpıen Prote-
stantısmus Anglikanische Kirche Ostkirche), Eugene Michaud historien.

Dabei sind A U>S heutiger Sıcht die einzelnen Fragen VO:  - csehr unterschiedlichem
Gewicht un Interesse. Nıcht selten waren vermehrte Zıtate Au dem Archivmaterial
erwünscht, unmittelbar die Persönlichkeit Michauds un andere behandelte
Gestalten heranzuführen. Eıne kritische Auseinandersetzung miıt dem „Liberalismus“
Michauds indet ıcht Au wırd manches Polemische seiner Zeıt und Haltung
in das Gesamtbild vielleicht einseit1g MI1t hineingenommen, zewifß der Ver-
ftasser als Historiker sich damıt ıcht iıdentifiziert. er innere Spannungsreichtum 1m
Gesamtbereich der Altkatholischen Kirchen VO  z der konservatıven Grundhaltung 1n
Holland ber das deutsche Bıstum und die besondere schweizeris:  e Posıtion bıs
hın ZUur Eıgenart des Öösterreichischen un sudetendeutschen Altkatholizismus un:
der Dop elgestalt der polnischen Altkatholischen Kirchen 1n USA un Polen wird
dabei 111P' genügend erkennbar:. In jedem Fall ber füllt die gründliche Arbeit ine
ücke. Als Beıitrag der noch ausstehenden kritischen Darstellung der altkatholi-
schen rage 1n ihrer geschichtlichen un systematischen Entfaltung 1St das Werk
Dederers von wesentlichem Wert.

Bonn Küppers
aul Egon Hübinger: Das Historische Semıiaınar der Rheinischen

Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. Vorläuter Gründung
Entwicklung. FEın Wegstück deutscher Universitätsgeschichte Bonner Hısto-
rische Forschungen 20) Bonn (Röhrscheid) 1963 XIV, 437 S kart
Dıie Geschichte der Wissenschaften, insbesondere die ihrer Institute, gehört 1M all-

gemeınen den Gegenständen, die 1LUL 1n den kleineren Nebenräumen der For-
schung auf Interesse stofßen. Dennoch ist ihre Kenntnis ganz wesentlich für das Ver-
ständnıis der Entwicklung der wissenschaftlichen Arbeit und keineswegs das luxuri1öse
Vergnuügen gelehrter Mu@ßestunden. In einer Zeıt, 1n der das Interesse für die histori-
schen Studıen eıinen rapiden Rückgang ertährt un!: die klassısche historische Metho-
denlehre VO' Philosophie un Soziologie überschattet wird, nımmt InNna  } eın Bu WwW1e
das angezeigte fast MItT andächtiger Stimmung DA Hand „Dıie Anfänge siınd
scheinbar“ heißt einmal bei Ranke Dıie Hingabe die Sache War das bestim-
mende Motiıv für die Organisatıon der Geschichte als Gegenstand der Wissenschaft.
Es WAar eın u Gedanke, dem stattlichen Bande die schon 1933 1n der Universitäts-
geschichte veröftentlichte Abhandlung VO  - Wilhelm Levıson ber das Hıiıstorische
Seminar voranzustellen, der bestes, heute größtenteils durch den Kriıeg verloren ne-

Aktenmaterial aAauswerten konnte. Der 1947 in England verstorbene Levı-
SO  - 1St auch dem Kirchengeschichtler als Editor VO  3 Heiligen-Viten bestens bekannt.
Seinem Artikel olgt die große, weıit ausholende Darstellung VO  »3 Hübinger, die
1U in der 'Tat eın Stück Wissenschaftsgeschichte auf dem Felde der historischen For-
schung und 1m Raum der Bonner Uniıiversıität bietet. Hınter der stattlichen Reihe
VO  3 Gelehrten wird der Gang der Wissenschaft selber sichtbar. Die mıinut1iöse Klein-
arbeit, VO  3 der die Fülle der aufschlüsselnden Fufßnoten Z  E} wird 1M laufenden
Text auf die Höhe eınes geistesgeschichtlichen Panoramas gehoben. Ich habe mich
während der Lektüre wiederholt 1m Stillen gefragt: 1St 1n UÜNSCICH Tagen das
Publikum auch den Fachgenossen das eiıne solche Darstellung nıcht als nt1-


